
Physiotherapie für die Zunge

Auch eine Zunge lässt sich trainieren! Aber das ist 
manchmal gar nicht so einfach. Darum heisst es 
in Jakobus 3,8: «Die Zunge aber kann kein Mensch 
zähmen.» Wir können uns zwar auf die Lippen 
beissen, was manchmal besser als unbedachtes 
Reden ist, aber letztlich besteht «die Physiotherapie 
für die Zunge» darin, dass wir die Zunge «erziehen», 
die Wahrheit des Wortes Gottes auszusprechen. 
Das heisst nicht, dass aus unseren Mündern nur 
fromme Worte kommen, das wäre ja so etwas 
von lebensfern! Aber als Christen unterstellen wir 
unsere Münder der Kontrolle des Heiligen Geistes, 
der sich an der Wahrheit des Wortes Gottes 
orientiert, und nicht der Kontrolle unserer Meinung. 
Darum konnte David beten: «Herr, stelle eine Wache 
vor meinen Mund, behüte das Tor meiner Lippen.» 
(Psalm 141,3) Daraus fliesst viel Leben, nicht nur für 
uns, sondern auch für unser Umfeld. Die wahren 
«Influencer» brauchen nicht zwingend einen 
sozialen Medienkanal. Wahre Influencer wissen 
um den Wächter am Tor ihrer Lippen. Übrigens: 
Die Aufgabe eines Wächters ist ja wiederum die 
Kommunikation. Er verstärkt, was er sieht und hört, 
teilt mit, was er wahrnimmt. Stellen wir uns vor, 
individuell aber auch als ganze Bauernkonferenz-
Bewegung, was es bedeutet und was passieren 
kann, wenn der Himmel unsere Worte verstärkt!

Mutig voran, liebe Freunde! Ob noch 
(oder immer wieder) beim 
«Physiotherapeuten» 
oder schon glücklich beim 
Loben in der Feldarbeit: 
Die Freude ist unser 
Begleiter, dass Gott das 
Wachstum schenkt.

Bhüet oi Gott, 
Andreas Keller

Die Strasse von Hormus, die zwischen dem 
Persischen Golf im Westen und dem Golf von 
Oman bzw. dem Arabischen Meer im Osten liegt, 
ist in aller Munde. Vor dem Krieg wurden ca. 20% 
des weltweit verbrauchten Erdöles durch dieses 
Nadelöhr transportiert. Ein Wort der Mullahs hat 
gereicht, um mit der Sperrung dieser strategischen 
Meerenge eine globale Energiekrise auszulösen. Es 
scheint schizophren: Die Börsenkurse orientieren 
sich fast täglich nach den Worten der Mächtigen. Ein 
Fünkchen Hoffnung oder eine Prise Pessimismus, 
welches in die Mikrofone der Medienschaffenden 
gesprochen wird, beeinflusst den Preis an der 
Zapfsäule. Die Macht der Worte wird uns so täglich 
vor Augen geführt. 

Früchte aus dem Mund

Als Lebensmittelproduzenten wissen wir, dass das 
Ziel unserer angebauten Früchte die Münder der 
Konsumenten ist. Früchte sollen gegessen werden, 
gehen also von aussen nach innen. Die Bibel lehrt 
uns, dass Früchte auch den gegensätzlichen Weg 
gehen können, nämlich von innen nach aussen: 
«An der Frucht eines Mundes muss einer sich satt 
essen; was seine Lippen anrichten, das muss er 
auskosten.» (Sprüche 18,20) In anderen Worten: Es 
ist nicht egal, was aus unseren Mündern kommt. 
Worte tragen eine Kraft, die unser Leben im positiven 
Sinn «satt» machen können. Oder, und das haben 
wir alle schon erlebt, müssen wir die Konsequenzen 
unserer Worte richtiggehend auch «ausbaden». 
Worte sind wie Samen, die auf das vorbereitete 
Saatbeet unseres Lebens fallen. Positive Worte 
des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung lassen 
über kurz oder lang gute Früchte heranwachsen. 
Negative Worte sind wie Unkrautsamen. Auch 
sie wachsen auf dem Saatbeet des Lebens und 
verhindern, verlangsamen oder überwuchern das 
Wachstum der guten Frucht.  
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BERICHTE UND ERLEBTES AUS EIN-
ZELNEN BAUERNTAGEN 2026

Im Vorfeld der «Regionalen Bauerntage 2026» 
waren schon verschiedene Veränderungen bei 
den leitenden Teams feststellbar. Es zeichnete 
sich deutlich ein Generationenwechsel bei 
den einzelnen Regionen ab. Dass dieser auch 
stattfinden durfte, ist ein grosses Geschenk. 
Dies wiederum bewirkte neue Kreativität in der 
Gestaltung der Anlässe und deren Programme. 
So erwachte eine Dynamik, welche dazu führte, 
in der Unterschiedlichkeit der Regionen die 
eigene Identität zu finden. Nach siebenmonatiger 
Vorbereitungszeit war es dann endlich soweit. In 
Neukirch-Egnach TG und Muri AG versammelten 
sich am 18. Januar 2026 die ersten Bäuerinnen 
und Bauern und Familien zu den spannenden 
Anlässen. Den Reichtum, der sich in den einzelnen 
Anlässen spiegelte, wollen wir in den folgenden 
Berichten noch einmal aufleben lassen: 

Bauerntag Suisse Romande
Thema:«Tracer un sillon» (eine Furche ziehen)

Im Klang von Alphörnern setzten sich die 
Teilnehmer an die schön zum Thema dekorierten 
Tische, und das vielfältige Programm konnte 
beginnen. Lobpreis und kurze Inputs bezüglich des 
Verhältnisses zwischen Mensch und Schöpfung. 
Liegestühle waren im Saal aufgestellt worden, 
mit der Einladung, sich jederzeit hinsetzen oder 

-legen zu können, gemäss Psalm 46.10: «Seid 
stille und erkennet, dass ich Gott bin!»                                                                                                                                      

Verschiedene Teilnehmer, besonders aus 
der jüngeren Generation, erzählten uns ihre 
Zeugnisse: ein Ehepaar hatte Gottes Eingreifen 
erfahren in grossen finanziellen Schwierigkeiten 
und Problemen mit dem Vieh; ein junger 
Bauer berichtete, wie er sich im Marketing des 
elterlichen Bauernhofes investiert, indem er den 
Direktverkauf von Bio-Angus-Fleisch und Poulets 
fördert; ein anderer Bauer hatte erfahren, wie 
Gott in Bezug auf den Drahtwurm im Kartoffelfeld 
eingegriffen hatte; ein Weinbauer erzählte uns 
von den grossen Herausforderungen infolge des 
Weinkonsums und der starken Konkurrenz von 
Weinen aus dem Ausland, er bezeugte jedoch 
auch, dass er sein Vertrauen weiterhin auf Gott 
setzt. Wir wurden aufgefordert, mehr von der 
Autorität Gottes Gebrauch zu machen, welche 
er durch uns ausüben möchte; wir erlebten 
auch verschiedene Zeiten des Gebets betreffend 
diversen Leiden und Plagen. Eliane und Daniel 
Hofer

Bauerntag Innerschweiz 
Thema: «Gott als Partner im Alltag»

Gut 100 Personen aus der Region und sogar 
von ennet dem Gotthard, aus dem Tessin, 
versammelten sich im einladend geschmückten 
Raum im Christlichen Treffpunkt in Stansstad. 
In zwei kurzen Inputs durften wir von Willy 
Oehninger und Jael Hofer hören, was es bedeutet, 
wenn Gott unser Partner im Alltag ist. Anhand 
von den Versen im Psalm 103 ermutigte uns Willy, 
mit Dankbarkeit durchs Leben zu gehen und Gott 
für Sachen zu loben, die noch nicht sind. Denn 
dankbare Menschen sind freundliche Menschen 
und das wirkt anziehend! So nahm uns Willy mit 
in einige Begebenheiten aus seinem Alltag, wo er 
Gottes Licht weitergeben durfte an Menschen, 
die Gott noch nicht kannten. Anhand von Sprüche 
31, 13-17 forderte Jael uns heraus mit der Frage, 



2.	 Der Aufruf zur Busse und zum Vertrauen 
auf Gott.

3.	 Das Versprechen einer vollständigen 
Wiederherstellung.

4.	 Lebe nicht in Kleinmut, wenn Gott dir 
unendlich viel Grösseres schenken 
möchte.

Trotz all unseren Schwierigkeiten sind wir uns 
bewusst, dass wir Söhne und Töchter des Königs 
sind. Lassen wir uns nicht wie Gefangene führen: 
Jesus Christus wohnt in uns. Lasst uns Jesus 
in unseren Familien und auf unseren Feldern 
anrufen. Gott will unser Leben wieder herstellen 
und er möchte, dass wir ein Segen dort sind, wo 
ER uns hingestellt hat. Jacqueline Gerber

Bauerntag Aargau – Säuliamt
Thema: «Mir sind nid allei»

Die Sprecherin des Vormittags war Antoinette 
Frey vom Bauerngebet Säuliamt. Sie nahm uns 
mit in die Zeit, als sie Jesus noch nicht persönlich 
kannte. Äusserlich hatte sie alles, was man sich 
wünscht, bis ihr durch zwei schlimme Erlebnisse 
der Boden unter den Füssen weggezogen wurde. 
«Es war, als ob man einen Teil aus mir herausriss 
und ein grosses Loch entstand», beschrieb sie ihr 
Erleben. Sie versuchte anschliessend mit allem 
Möglichen, dieses Loch zu stopfen, musste aber 
feststellen, dass man mit Leerem keine Leere 
füllen kann. Eine Freundin nahm sie in dieser Zeit 
mit in einen Gottesdienst. Dort sprach die Predigt 
direkt in ihr Leben, was sie sehr berührte und 
verwunderte. Als es ihr an den folgenden beiden 
Sonntagen ebenso erging, entschied sie sich für 
ein Leben mit Jesus und erlebte, wie er ihre Leere 
füllte. Obwohl sich ihre bisherigen Freunde von 
ihr abwandten, war sie nie mehr allein, wie sie es 
vorher oft erlebt hatte.

Der zweite Teil dieser Lebensgeschichte wurde 
ergänzt mit den Ereignissen, die Antoinette 
zusammen mit ihrem Mann David auf dem 

ob wir bereit seien, uns im Alltag Zeit für Gott zu 
nehmen? Sie ermutigte uns, sich täglich Zeit mit 
Gott zu nehmen. Als junge Mutter und Bäuerin 
weiss sie, was das bedeutet. Sie machte die 
gute Erfahrung, dass sich dadurch die eigenen 
Prioritäten plötzlich veränderten. Jael erklärte am 
Beispiel eines Handelsschiffes, welches für die 
Reederei des Himmels fährt und dort empfängt, 
was ihm geladen wird. Damit unterstrich sie die 
Aussage, dass Gott uns nie mehr auflädt, als wir 
tragen können.

Der Nachmittag war geprägt von persönlichen 
Erlebnissen mit Gott im Alltag. Ein Paar erzählte 
uns, wie sie in schwierigen Momenten nach 
der Hofübergabe wieder neue Kraft schöpfen 
konnten. Eindrücklich schilderte ein junger 
Landwirt die wunderbare Bewahrung seiner 
Schafe vor einem Wolfsangriff. Mehrmals 
kam auch zum Ausdruck, wie Gott Segen auf 
unseren Höfen schenkt, was uns alle für unseren 
persönlichen Alltag ermutigte. Benjamin Eberli

Bauerntag ARC Jurassien   
Thema: «In unserem guten Erbe beharrlich 
bleiben»

Zur Einführung tauchte Elie Zürcher mit uns in 
das Thema des Tages ein, nämlich in unserem 
guten Erbe standhaft zu bleiben. Dieses wird 
in unserem Eheleben gelebt und erfordert 
Ausdauer. Es ist auch gut, dieses gute Erbe auf 
unseren Höfen und unserem Vieh zu verkünden. 
Vor dem Lobpreis ermutigte uns Elie, im Gebet 
eine Zeit der Buße einzulegen. Der von Philippe 
Decourroux geleitete Lobpreis führte uns in die 
Tiefen des Wortes und liess uns unsere Freiheit 
in Christus bewusst erleben.

Loic Niederhauser, der Redner dieses Tages, 
erzählte uns, dass er selbst ein gutes Erbe 
erhalten hat: den Glauben und die Leidenschaft 
für seinen Beruf als Landwirt. Er begann seine 
Botschaft, indem er Jeremia 29,11 zitierte: Ja, ich, 
der Herr kenne die Pläne, die ich für euch habe. Ich 
erkläre: Es sind keine Pläne des Unglücks, sondern 
Pläne des Glücks. Ich möchte euch eine Zukunft 
voller Hoffnung geben.

Die Realität ist, dass es zwei Reiche gibt: die 
Dunkelheit, der Feind, und das Licht, Jesus. 
Loics Botschaft drehte sich um den Propheten 
Joel, der von Gericht, Busse, Hoffnung und 
Wiederherstellung spricht. Loic erklärte uns dies 
anhand von vier Punkten:

1.	 Selbst in der Verwüstung öffnet sich eine 
Tür zur Barmherzigkeit



nächsten Bauernrundbrief näher beschrieben 
werden

UNTERSTÜTZUNG

Von Herzen danken wir für alle Unterstützung, 
die wir von eurer Seite erfahren dürfen. Jede 
Begegnung, jedes Gebet, jede Gabe ermutigt 
uns und multipliziert sich in 
Gottes Reich. 

Wir segnen euch, dass 
Gottes Güte auf euch 
zurückfliesst und jedes 
einzelne Leben bereichert 
und segnet.

Ernst Hangartner

Landwirtschaftsbetrieb erlebte. Sie erzählte 
uns von den herausfordernden Situationen, die 
sie beide ohne das Eingreifen und die Führung 
Gottes nie überstanden hätten. Auch wenn sie 
Gottes Eingreifen nicht sofort erkannten und 
spürten, wussten sie, dass sie nie alleine waren.

Nach dem feinen Mittagessen mit vielen 
angeregten Gesprächen, hörten wir am 
Nachmittag drei weitere Lebensberichte, die uns 
zu einem Leben mit Gott ermutigten: 

Doris und Andreas Suter erzählten uns von der 
Bewahrung, als das fast fertige Hagelnetz der 
Obstanlage während dem Bau durch ein starkes 
Hagelgewitter zusammenstürzte und wie sie 
wunderbare Unterstützung beim Wiederaufbau 
erhielten. 

Margrit Hostettler erzählte eindrücklich von 
ihrer Zeit der Überlastung und der langwierigen 
Erholungszeit. Sie war auch da drin nicht 
alleine. Gott gab ihr sogar noch eine spezielle 
Verlängerung ihrer Auszeit, die sie, im Rückblick 
gesehen, für eine nachhaltige Erholung wirklich 
brauchte.  Ralf Keller

Weitere Berichte und Fotos werden nach Erhalt 
auf unsere Website aufgeschaltet und können 
dort gelesen werden.

AUSSICHT 2027

Wir als Kernteam blicken bereits voll Freude 
vorwärts aufs nächste Jahr, in dem wieder eine 
Schweizerische Bauernkonferenz stattfinden 
wird. Es wird einige Neuerungen geben, die im 
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Samuel Krähenbühl & Markus Ritter

MARKUS RITTER – DER BAUERNSTRATEGE
Ein wertvolles Buch über Familie, Leben und Dienste von Markus 
Ritter, der seit 14 Jahren als Präsident dem Schweizerischen 
Bauernverband vorsteht. Mit seinem engagierten Einsatz kämpft 
er für die Zukunft der bäuerlichen Familienbetriebe. Er war auch 
Gast an Bauernkonferenzen in Winterthur, deren Werte er voll 
unterstützt.
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